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Volitiſche Rundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 21. October. 


der „Zeit“ von wohl unterrichteter Seite ge⸗ 
ſchrieben: „Wenn zwei Souveraine, deren Staa⸗ 
ten ſich bisher in einem bis zur Feindſeligkeit 
geſteigerten Mißtrauen gegenüber ſtanden, ſich 
in freundlicher, ja, herzlicher Weiſe begegnen, 
wenn bei dem politiſchen Gedankenaustauſch, der 
die ſchwebenden politiſchen Fragen freilich nur 
in den äußerſten Umriſſen wird berührt haben 
können, von der einen Seite jede Spur einer 
Andeutung vermieden wurde, welche das in 
Deutſchland nicht ohne Grund tief gewurzelte 
Mißtrauen hätte beſtätigen können, während 
auf der andern Seite mit männlicher charakter⸗ 
voller Geradheit Grundlinien des politiſchen 
Verfahrens gezogen wurden, ohne eine Diffe⸗ 
renz oder einen Widerſpruch hervorzurufen, ſo 
wird man zugeſtehen müſſen, daß eine ſolche Be⸗ 
gegnung nicht ohne Wirkung bleiben wird. Sie 
hat nicht nur bewieſen, daß Frankreich es auch 
nicht im Entfernteſten mehr wagt, Preußen mit 
verführeriſcher Stimme zu nahen, ſondern auch, 
daß es vorläufig wenigſtens das Bedürfniß fühlt, 
mit ihm in einem freundlichen Verhältniß zu 
leben. Dieſen Wunſch können wir auf das 
Beſte arceptiren. Wir können dem Nachbar das 
gleiche freundliche Geſicht zeigen, mii dem er 
uns entgegen kam, und während unfere Wach⸗ 
ſamkeit nicht aufhört, iſt doch die Spannung 
verſchwunden, die uns, obwohl wir nächſt Frank⸗ 
reich die kräftigſte und widerſtandsfähigſte Macht 
find, in Vikler Augen als die abbängigfte und 
hülfsbetürftigſte erſcheinen ließ.“ — Den 22. 
Kanonenſalden und Glockengeläute verkündeten 
den Einzug des Königspaares. Sämmtliche 
Häuſer ſind reichlichſt geſchmückt. Der Weg vom 
Frankfurter Thore bis zum Königl. Schloſſe iſt 
eine wahrhafte Feſtſtraße, die durch venetianiſche 
Maſten gebildet und begrenzt iſt. Alle Straßen 
ſind dicht angefüllt und alle Häuſer bis zum 
Dache beſetzt. Endloſer Jubel herrſcht überall. 
Beide Majeſtäten, ſichtlich erfreut, dankten nach 
allen Seiten hin herzlichſt. — Mit Bezug 
auf die Beſtimmung unter Nr. VII. des Al⸗ 
lethöchſten Gnaden⸗Erlaſſes vom 18. d. Mis. 
erfahren wir, daß die Zahl der ſchweren 
Verbrecher, welche der Gnade Sr. Maj. des 
Königs theilhaftig geworden, ſich auf etwa 160 
beläuft. Darunter befinden ſich insbeſondere 
auch ſolche Sträflinge, welche zu lebenslängli⸗ 
cher oder zu zeitiger Strafe von 10 oder mehr 
Jahren verurthellt waren. Der Begnadigung 
iſt, wie der Allerhöchſte Erlaß ausſpricht, in je⸗ 
dem einzelnen Falle eine genaue Prüfung vor⸗ 
bergegangen, ob die Verurtheilten ſich durch ihre 
Führung während einer längeren Strafzeit und 
die ſouſtigen Umſtände der Gnade würdig erwie⸗ 
fen und der Freiheit ohne Beſorgniß zurückzu⸗ 
geben wären. Die einzelnen Verfügungen we⸗ 
gen der Freilaſſung der begnadigten Perſonen 
ſollen in naher Ausſicht ſtehen. Nobilitirt ſind 
im Ganzen 51 und zwar 6 aus der Provinz 
Brandenburg, 14 aus Preußen, 6 aus Pom⸗ 
mern, 9 aus Schleſien, 7 aus Sachſen, 5 aus Po⸗ 
ſen, 1 aus Weſtphalen, 3 aus der Rheinprovinz. 


Frankreich. Alle Perſonen, die während 
des Aufenthaltes des Königs von Preußen in 
Compiégne anweſend waren, haben eine Denk⸗ 
Ueber die Zuſammenkunft in Compiegne wird münze erhalten, die man zu Ehren der Zuſam⸗ 


menkunft Wilhelms und Napoleons ſchlagen 
ließ. — Ein Bild, die Zuſammenkunft von 
Compiégne darſtellend, wird im Muſeum von 
Verſailles aufgeſtellt werden. — Von gutunter⸗ 
richteter Seite wird mit Beſtimmtheit angegeben 
daß Prinz Napoleon, über deſſen anti- römiſche 
Tendenzen in keiner Partei ein Zweifel obwaltet, 
bei ſeiner erſten Zuſammenkunft mit dem Kaiſer 
in Compiégne, mit dieſem über die Eventuali⸗ 
tät eines Zurückziehens der franzöſiſchen Truppen 
von Nom in ſo großer Meinungs-Verſchieden⸗ 
heit ſich befand, daß er kurze Zeit nach ſeiner 
Ankunft Compiegne wieder verlaſſen hat. Man 
ſpricht von einer neuen Reiſe, welche der Prinz 
binnen Kurzem nach der Schweiz antreten würde. 

Italien. Aus Rom, 12. Oktober, wird 
telegraphirt, daß in der Wohnung des Paters 
Paſſaglia Hausſuchung durch einen Gendarme⸗ 
rie-Rittmeifter und Gendarmen in Civil gehal⸗ 
ten werden ſollte. Da Paſſaglia im Hauſe ei⸗ 
ner engliſchen Dame, die Vermietherin iſt, wohnte, 
ſo verweigerte dieſe der Gendarmerie den Ein⸗ 
tritt. Bald erſchienen jedoch neue Polizei⸗Agen⸗ 
ten und ſetzten die Hausſuchung in der Woh⸗ 
nung des Paters fort, der ſich jedoch bereis ge⸗ 
flüchtet hatte. — Pater Paſſaglia, der Rom in 
Folge der Polizeimaßregeln, die gegen ihn in 
Anwendung gebracht wurden, flüchtig verlaſſen 
hat, iſt am Sonnabend, 19. October, in Turin 
eingetroffen. 

Rußland. Warſchau, 16. Oktr. (Schl. 
Ztg.) Außer dem bereits gemeldeten Verfabren 
des Militärs auf den Straßen und vor den 
Kirchen kam es nämlich in der Nacht noch zum 
Eindringen in die letzteren ſelbſt! Ein Schritt, 
den der Statthalter heute ſelbſt mißbilligte und 
bedauerte, und deſſen Nichtwiederholung er mit 
Ehrenwort den Biſchöfen gegenüber zuſagte. 
Die beiden Kirchen, welche von den Soldaten 
nächtlicher Weile gewaltſam geöffnet wurden, 
nachdem ſie mit allen ihren Andächtigen bereits 
ſeit der Mittagsſtunde vom Militär umringt ge⸗ 
halten waren, find die St. Johannes⸗Domkirche 
und die Bernhardiner ⸗Kloſterkirche. Wie Sie 
wiſſen, ſind dieſe Kirchen heute gänzlich geſchloſſen 
worden, und um die anderen Kirchen vor ähn⸗ 
lichen Entweihungen zu ſichern, hat man den 
Gottesdienſt in allen Kirchen ſuspendirt. — Die 
allgemeine Sitzung des Staatstathes wird auf 
einige Zeit unterbrochen ſein. Die Mitglieder 
erklärten heute dem Grafen Wielopolski, daß fie 
unter ſolchen Mißbräuchen des Kriegszuſtandes 
von ihrer berathenden Thätigkeit keine gedeihli⸗ 
chen Holgen erwarten könnten. — Unter den 
geſtern Mißhandelten befinden ſich mehrere Aus⸗ 
länder. Auch muß ich noch bemerken, daß die 
Koſaken viele einzeln gehende Perſonen ohne als 
len Grund mit ihren Kantſchus peitſchten, und 
daß die an mehreren Ecken aufgeſtellten Infan⸗ 
teriepikets außer den verbotenen Stöcken auch 
ſolche abnahmen, die gegen kein polizeiliches oder 
militäriſches Gebot derſtoßen. — Nach dem 
„Czas“ befinden ſich in Warſchau in Folge der 
Vorfälle am Kosciuszko⸗Tage noch über 2000 


Perſonen in Haft, worunter viele ſchwer Ver⸗ 
wundete. Es ſoll denſelben angedroht ſein, ſie 
nach dem Kaukaſus zu ſchicken. — Den 19. 
(Schl. 3.) Die Lage ift ſehr kritiſch, und mor⸗ 
gen werden wir wahrſcheinlicher Weiſe ernſte 
Conflicte erleben. Die Geiſtlichen haben bie 
Kirchen nicht geöffnet und wenn die noch zwi⸗ 
[ben dem Domkapitel und Conſiſtorium einer⸗ 
ſeits, Lambert und Wielopolski andrerſeits im 
Zuge befindlichen Verhandlungen, wie es allen 
Anſchein hat, kein Reſultat ergeben ſollten, ſo 
dürfen wir um ſo ſicherer den Uebergang zu 
neuen Thätlichkeiten erwarten, als die Behörde 
ihrerſeits ſchon für den Fall größerer Verſamm⸗ 
lungen vor den Kirchenthüren die Anwendung 
von Waffengewalt durch amtliche Proklamation 
in Ausſicht geſtellt hat. Noch heute Mittag 
ſtand die Sache ſo, daß der Statthalter die Er⸗ 
laubniß zum Abſingen des Boze cos Polske ge⸗ 
geben hatte, dafür aber die ſofortige Oeffnung 
der Kirchen, die Geiſtlichkeit ihrerſeits aber die 
Freilaſſung ſämmtlicher Gefangenen und die 
Verkündigung der Erlaubniß zum Abſingen jes 
nes Liedes durch die öffentlichen Blätter ver⸗ 
langte. Inzwiſchen ſind ſämmtliche Blätter er⸗ 
ſchienen, ohne die gehoffte Anzeige zu bringen; 
dafür macht jedoch der Oberpolizeimeiſter Pils 
ſudski, der fo eben vom Oberſten zum General- 
major befördert worden iſt, obige Warnung be⸗ 
kannt; von den am 15. und 16. Verhafteten 
find / bereits freigelaſſen; auf dem im Arreſt 
zurückgebaltenen kleinen Bruchtheil ſollen, nach 
Lamberts Verſicherung, verſchiedene Anſchuldi⸗ 
gungen haften. Offenbar hätte man fie dann 
nicht in der Kirche arretiren müſſen, was die 
Geiſtlichkeit wohl mit Recht geltend macht. Daß 
die hundert Rubel Strafgelder für das Ger 
ſchloſſenhalten der Gewölbe am Kosciuszko-Feſte 
nicht nachgelaſſen werden würden, war voraus⸗ 
zuſehen, und wirklich erging auch ſchon am 16. 
die — übrigens ſehr höflich abgefaßte — Auf⸗ 
forderung zur Zahlung an die betreffenden 
Kauf- und Geſchäftsleule. Viele find aus uns 
bekannten Gründen von der Liſte weggeblieben. 
Anfangs glaubte man mit Vorſtellungen und 
Bittſchriften etwas dagegen auszurichten, und 
viele derartige Geſuche wurden beim Oberpoli⸗ 
zeimeiſter eingereicht. Derſelbe erneuerte aber 
heute früh ſeine Forderung mit dem Bemerken, 
daß bei nicht ſofortiger Zahlung unfehlbar die 
angedrohte Militär⸗Execution in die Wohnung 
des Verweigerers geſchickt werden würde. In 
Folge deſſen bleibt nichts übrig, als in den ſau⸗ 
ren Apfel zu beißen, der der Regierung viel 
Geld einbringen dürfle, da die Anzahl der Be⸗ 
troffenen ſehr bedeutend iſt. — Ueber die Krank⸗ 
heit des General-Kriegsgouverneurs gehen ſon⸗ 
derbare Gerüchte um. — Die letzten beiden 
Tage waren die Straßen der Stadt ruhig. Des 
Abends wird es viel früher als ſonſt Hill, und 
nach 9 Uhr, wo Alles mit brennender Laterne 
gehen muß, erſcheint das ſonſt tief in die Nacht 
hinein belebte Warſchau ganz öde. 


Provinzielles. . 
Königsberg, Sonnabend, 19. Oktober. 
Die geſtrige Illumination war mehr als glän⸗ 
zend. Sie erſtreckte ſich auf die fernſten Stadt⸗ 
theile, auf die Wohnungen der Aermſten. Die 
Majeſtäten und das kronprinzliche Paar wurden 
bei der Umfahrt mit Enthuſiasmus empfangen, 
waren ſichtlich erfreut und dankten grüßend nach 
allen Seiten. — Die Königin iſt zum Chef des 
4. Garde⸗Grenadier-Negiments ernannt, und 


erhält das Regiment die Zuſatzbenennung „Kö- 


nigin“. Die Königin-Wittme iſt zum Chef des 
3. Garde-Grenadier⸗Regiments ernannt, und ers 
hält das Regiment die Zuſatzbenennung „Köni⸗ 
gin Eliſabeth“. Die Kronprinzeſſin iſt zum 
zweiten Chef des Leibhuſaren-Regiments Nro. 
ernannt. — Dem Ober-Bürgermeiſter von Ber⸗ 
lin, Geheimen Rath Krausnick wurde das Kom— 
thurkreuz des Hohenzollern-Ordens verliehen. — 
Der geſtrige Ball zum Beſten der deutſchen 
Flotte war zahlreich beſucht. — Die durch die 
Amneſtie begnadigten Gefangenen ſind geſtern 
ſofort hier entlaſſen worden. — Am 19 Oktbr. 
fand im Thronſaale Defilir-Cour vor Ih. Ma⸗ 
jeſtät der Königin ſtatt. Die Pracht der anfah⸗ 
renden Caroſſen zog auf dem Schloßplatze wieder 
eine Menge Publikum zuſammen, das wie immer 
den „Magentawagen“ beſondere Aufmerkſamkeit 
ſchenkte. 

Um 8 Uhr Abends bewegte ſich unter großem 
Andrange ein Fackelzug der Studirenden dem 
königlichen Schloſſe zu. 

Um 9 Uhr fand ein Concert bei Ihren 
Majeſtäten im Moskowiter⸗Saale ſtatt, zu dem 
über 3000 Perſonen geladen waren. Es wirkten 
in demſelben mit: Frau Johgnna Wagner-Jach⸗ 
mann, die königliche Kapelle, der Domchor, die 
hieſige Akademie. Nur deutſche Muſik kam zur 
Aufführung. Das Wetter blieb fortdauernd ſchön. 

— Am 20. (Sonntag) empfingen Ihre 
Majeſtäten nach beendigtem Gottesdienſte die 
Jungfrauen, die Sie bei Ihrem Einzuge in 
Königsberg begrüßt hatten und begaben ſich dann 
um 1 Uhr mit dem Kronprinzlichen Paare und 
kleinem Gefolge nach Danzig, wahrend die 
Prinzen und Prinzeſſinen des koͤniglichen Hauſes 
mittelſt Extrazuges nach Berlin reiſten. 


Lokales. 

Zum Verkehr. Obſchon in der Stadt in dieſem 
Sommer mehrere Neu- und Ausbauten ausgeführt worden 
ſind, alſo die Zahl der Wohnungen ſich geſteigert hat, 
hört man noch die Klage über Mangel an anſtändigen, 
d. h. geräumigen und bequemen Familienwohnungen. Zwei⸗ 
ſelsohne wird ſich die Nachfrage nach ſolchen Wohnungen 
ſteigern, zumal da die Spekulation ſich wieder dem Grund 
und Boden zuwendet und die Nachfrage nach verkäuflich en 
Gütern in unferer Gegend zur Zeit lebhaft iſt. Gutsbe⸗ 
figer nun, welche ihre Güter verkaufen und Familie ha⸗ 
ben, ziehen gewöhnlich in die Stadt. Unſer Ort, an ſich 
freundlich und entſprechend, dürfte von ſolchen zur Mieder- 
laſſung gewählt werden, zumal jetzt, wo er hart an der Ei⸗ 
ſenbahn liegt. Unſere Haus beſſtzer ſollten dieſen, ſowie den 
Umſtand, daß die Zahl der Geſchäftsleute in Folge der 
Eiſenbahnverbindung ſich ſteigern dürfte, nicht unberückſich⸗ 
tigt laſſen und den Werth ihrer Grundſtücke durch zweck- 
mäßige Ausbauten ſteigern. 

Wenn man von der Ausſtattung der Geſchäfts lokale 
auf das Geſchäftsleben ſelbſt einen Schluß machen kann, 
fo befindet ſich das letztere hierorts in der Epoche einer er⸗ 
freulichen Fortentwickelung. In letzter Zeit ſind z. B. 
mehrere Schaufenſter eingerichtet worden, welche den Häu⸗ 
fern, ſomit auch der Stadt zu einer ſchmucken Zierde ge⸗ 
reichen. In der That, die Schaufenſter am allſtädtiſchen 
Markt, in der Kulmer und Friedrich⸗Wilhem⸗Straße, ob⸗ 
ſchon in letzterer in beregter Beziehung mehr geſchehen 
könnte, als bis jetzt geſchehen iR, gewähren einen angeneh⸗ 
men und unterhallenden Anblick und kann es nicht fehlen, 
daß ſie die Kaufluſt ſteigern werden. Alſo dem äußerem 
Anſcheine nach zu ſchließen, macht das hieſige Geſchäfts⸗ 
leben erfreuliche Fortſchrüte und wir haben feinen Grund 
anzunehmen, daß dem thatfächlich nicht ſo wäre. 

Da wir hier das Gebiet des hieſigen Geſchäftslebens 
berührt haben, fo: feien uns noch folgende Notizen geſtattet. 
Das Brauen von Bairiſch⸗Bier iſt ein induſtrieller Zweig 
an unſerem Orte, welcher eine Zukunft zu haben jdeint, 
Um der Nachfrage bezüglich des befagten Artikels nachzu⸗ 
kommen, hat Herr Th. Sponnagel ſich veranlaßt gefühlt, 
in dieſem Sommer einen großen Keller zu erbauen. — 
Wie die Photographie überall an Raum und Ausdehnung 
gewinnt, ſo auch bei uns. Neben dem alten renommirten 
Geſchäfte des Herrn Liebig haben die Herren Schlenke und 
Augſtin ein zweites ſchönes Atelier eröffnet, welches ſich 
eines lebhaften Zuſpruchs erfreut. Die Arbeiten der bei⸗ 
den Herren werden ſehr gerühmt, welcher Anerkennung 
wir unſererſeits, namentlich in Bezug auf die Portraits 
im Viſitenkarten⸗Format, beiſtimmen können. — Sachver⸗ 
ſtändigerſeits vernehmen wir auch, daß das Etabliſſement 
des Herrn G. Meyer (Meffer-, chirurgiſche Inſtrumenten 
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at. Werkſtatt) einem früher ſehr fühlbaren Bedürfnſſſe be⸗ 
ſtens enifprigt. ’ 3 

— Perſonalia. Bei der Krönungs- Beierlihkeit haben 
Se, Majestät der König geruht, dem Ritlergutsbeſitzer 
Herrn Wolff auf Gronowo den Adel zu verleihen. 

— Muſikaliſches. Zu der muſſkaliſchen Aufführung, 
welche bei Gelegenheit der Grundſteinlegung zum Friedrichs⸗ 
Denkmal in Bromberg am 21. in Anweſenheit JJ. MM. 
des Königs und der Königin, ſowie den Mitgliedern des 
Königlichen Hauſes ſtantſand, begaben ſich von bier in 
Folge einer aus der Nachbarſtadt ergangenen Einladung 
dahin 12 hieſige, der Mehrzahl nach der Handwerkerlieder⸗ 

taſel angehörige Sänger. In dankbarer Anerkennung tr- 
zählen dieſelben, daß ſowohl ſie, wie die Sänger aus den 
Städten Kulm, Schwetz. Graudenz, Marienwerder, Poln. 
Krone u. a. m. von den Brombergern auf das Freund- 
lichſte und Zuvorkommendſte empfangen und aufgenommen 
worden ſind. Bei dieſer feſtlichen Gelegenheit wurde auch 
von den verſammelten Sängern „der deutſche Provin⸗ 
zialſängerbund zu Bromberg“, welche Stiftung die 
Bromberger Sänger ſchon vorher angeregt hatten, konſtituirt. 
Der Zweck des Bundes iſt, durch Geſangfeſte, welche in 
den verſchiedenen Städten des Bundes abwechſeln ſollen, 
nicht nur die edle Geſangekunſt zu pflegen, ſondern auch 
das Gefühl der nationalen Zuſammengehörigkeit zu kräfti⸗ 
gen und rege zu erhalten. Am Abend hatte ein Konzert 
der Sänger — c. 200 an der Zahl — zum Beſten der 
Bundeskaſſe im vollſtändig beſetzten Stadttheater ſtatt, wo⸗ 
rauf ſich die Sänger zu einem gemüthlichen Vergnügtſein 
im Patzer'ſchen Lokale einfanden. Dort wurden unter Ge⸗ 
ſangevorträgen der verſchiedenen Vereine und unter auf 
das Feſt und den gegründeten Sängerbund bezüglichen Re⸗ 
den der Feſttag beſchloſſen, nachdem unſer Mitbürger Herr 
Drechslermeiſter Böttcher im Namen der auswärtigen Sän⸗ 
ger den Brombergern für die freundliche Aufnahme ge- 
dankt hatte. 

— Cheater. „Der Goldbauer“ zc. Die wiederholte 
Aufführung gereichte den Mitwirkenden in der That zur 
Ehre. Das Enfemble war gut und die einzelnen Partien 
wurden wacker geſpielt. Von ergreifender Wirkung war 
der 2. Akt. Die Damen Frl. Frenzel „Vroni“ und Frln. 
Simon „Afra“, ſowie die Herren: Müller „Falken⸗Toni“ 
und Brandt „der Goldbauer“ wurden gerufen. 

— Dienſtag, den 22. d. Mis: „Richards Wanderle⸗ 
ben ꝛc., — ein Luſtſpiel, das fo alt es auch iſt, ſich noch 
immer auf dem Repertoir erhält, weil es — „gute“ Rol- 
len hat und daher, wenn es gut gefpielt wird, ſtets von 
einer günſtigen Wirkung auf das Publikum begleitet ſein 
wird. Die Titelrolle fpielte Herr Reinhard als erſtes De- 
büt. Gewöhnlich wird dieſe Rolle, die ſehr ſchwierig für 
die Aus führung iſt, von routinirten Liebhabern gegeben. 
Herr R. iſt aber, wie wir ſahen und wie uns auch mitge- 
theilt wurde, ein junger Anfänger, der für die Bühne eine 
anſprechende Figur und ein ſchönes Organ mitbringt, allein 
noch ſehr viel zu arbeiten haben wird, um eine Rolle, wie 
die des „Richard“ zur Geltung zu bringen. Alſo nicht die 
Leiſtung nur der gute Wille [wäre anzuerkennen; aber es 
iſt immerhin eine mißliche Sache zum erften Debüt eine 
Partie zu wählen, für welche eine vieljährige theatraliſche 
Ausbildung eine unerläßliche Requiſite fit. Das Publikum, 
zumal ein ſolches, welches den Debütanten gar nicht kennt, 
fordert nicht blos den guten Willen, ſondern weit mehr 
eine gute Leiſtung. Im ganzen gefiel uns die Vorſtellung 
wenig, ſie war matt, und von den Mitwirkenden waren 
auf dem Platze nur Herr Walter-Troſt „Robert Fiſch“ und 


Herr Klickermann „Bock“, der obſchon ein wenig zu komi⸗ 
kirt, das Publikum durch fein Spiel heiter ſtimmte. Wes 
halb Frln. Frenzel „Sophie“ den vorſchriftsmäßigen und 
nur allein paſſenden ſchwarzen Anzug in den erſten Akten 
nicht gewählt hatte, ebenfo, warum Herr Brandt „Ephraim“ 
ſtets den Hut auf dem Kopfe behielt, iſt uns unverſtänd⸗ 


lich geblieben. 
Briefkaſten. 

Diskrete Anfrage. Warum werden die Schulzimmer 
der Mädchenſchule nicht geheizt? — Das Holzgeld wird 
bereits vom 15. d. Mis. ab erhoben, aber die Kinder müſ⸗ 
ſen in den kalten Stuben frieren. Sollen auf dieſem Wege 
Erſparniſſe erzielt werden ? 


Mehrere mit ſchulpflichtigen Kindern gefegnete Väter. 


Inſer ate. 
Ottilie Gundlach, 
‚Wilhelm. Miethke, 
Feldwebel im 4. Pom. Inf.⸗Reg. No. 21 


Verlobte. 
Frankfurt a/ O. 


— a 


Inowraelaw. 
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Großer Ausverkauf. 


Im Hauſe des Conditor 
Herrn Fritsch neben dem 
Hötel zu drei Kronen | 
eine Treppe hoch 


befindet ſich während des Jahrmarktes eine 
große Auswahl eleganter und moderner 
Damen Mäntel, Kinder⸗ 
Mäntel, Jacken und Man⸗ 
tillen. Ferner: | 
jeidene und wollene Ribs⸗Roben, 
51 Ballroben, couleurte und weiße 
Tarletaus, | 
Schweizer Tull-Gardinen, 
Mull⸗ und Gaze⸗Gardinen. 
Pariſer und Wiener Long⸗Shawls. 
Sämmtliche Waaren ſind in beſter | 
Qualität vorräthig und werden zu äußerſt f 
billigen Preiſen verkauft. 
I. U ö p 
Een: 
51 möbl. Stube zwei Treppen hoch iſt Neuſt. 
Markt 231 v. 1 Nov. zu vermiethen bei 
Wittwe Prowe. 


| 


0 Das Berliner Damen⸗Män⸗ 


lel⸗JRagazin . 
am Markt Nro. 429 


im Haufe des Herrn 


nd Ja 


5 


* 


- Zuaven und Sadjaren. 
0 
1 
1 
1 
! 


Anſchließende Zacken in eleganten Fagons. 

finaben - Paletots, Kindermäntel und Zacken für jedes Alter 
zu auffallend billigen Preiſen. 

Couleurt und ſchwarzſeidene Kleiderſtoffe, Frauzöſiſche fong- 
Shäwles und Moird-Röce ſollen gänzlich ausverkauft 


werden. 


empfiehlt ge bevorſtehenden Jahrmarkte eine reiche Auswahl von Damen-Mänteln 
en nach den neueſten Pariſer Fagons als: 


Caffet-Mänkel, Velours, Double-Stof, Mäntel u. Palctots. 


Nur am Markt Nro. 429 im Hause des Herrn Hermann 
Cohn neben Moritz Meyer. 


ss 


| 
f 


1 
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Bekanntmachung. . 
Am Freitag den 25. Oktober er. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen die an der Bromberg⸗Fordoner Chauſſee und 
die an der Bromberg⸗Thorner Chauſſee bis zur Hebe⸗ 
ſtelle Podgörz ſtehenden reſp. lagernden unbrauch⸗ 
baren Telegraphenſtangen im Bureau der König⸗ 
lichen Telegraphen⸗Station zu Bromberg an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Bromberg, den 22. Oktober 1861. 
Fnenke, 
Ober⸗Telegraphiſt. 


Bekanntmachung. 


Räönigliche Oſthahn. 


. 


3 


Die Vorſchriften des ſeit dem 6. Juni 1860 
auf der Oſtbahn beſtehenden Tarifes vom 26 
Mai 1860 treten auch für die am 24. d. Mts. 
zu eröffnende Zweigbahn Bromberg⸗Thorn in 
Kraft. Die vollſtändigen Tarife ſind bei jeder 
unſerer Güter⸗Expeditionen einzuſehen und ebenſo 
wie die Fahrpläne käuflich zu haben. 


Die zeither beſtandenen, für die Eiſenbahn⸗ 


ſtrecke Bromberg-Thorn erweiterten Spezial⸗Ta⸗ 

rife für Getreide, Steinkohlen, Braunkohlen, 

Kartoffeln und Kalk bleiben auch ferner in Kraft. 
Bromberg, den 18. Oktober 1861. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 
Kleinkinder-Bewahranflalt. 


Heute fegen wir die Liſten mit unſerer Bitte 
um weibliche Handarbeiten zur diesjährigen Ver⸗ 
ſteigerung in Umlauf. Die Ablieferung erfolgt 
bis zum 20. November bei Frau Stadtrath 
Robert Schwartz. Sollte trotz unſerer ſorg⸗ 
fältigſten Achtſamkeit dennoch eine unſerer Anftalt 
geneigte Wohlthäterin übergangen werden, ſo bit⸗ 
ten wir ein ſolches Verſehen ja nicht der Anſtalt 
zum Schaden auszulegen. 

Der Frauen⸗Verein. 

> Unfer in Bromberg, Brückenſtr. 
No. 148 neu eingerichtetes, ſtets aufs 
vollſtändigſte aſſortirte 


Manufactur- und Kurzwanren- 
Geſchaͤft, 


empfehlen wir in en gros et en detail der ge⸗ 
neigten Beachtung und verſichern bei reeller Be⸗ 
dienung die billigſten Preiſe. 
Gültel & Löwenheim 
in Bromberg, Brückenſtr. 148. 


Hoſfſcher Ma-Ertraht 


ſo wie Malz⸗Pulver iſt wieder vorräthig bei 
Louis Anger mans. 

Ein gold. Ning ift im Baſſin der hieſigen 
Babeanftalt auf der Weichſel gefunden worden. 
Nähere Nachfrage in der Exped. dieſes Blattes. 

An das geehrte Publikum. 

Da in den nächſten Tagen das erſte Abonne⸗ 
ment abläuft, ſo bitte ich ergebenſt, die noch aus⸗ 
ſtehenden Billete in den folgenden drei Abonne⸗ 
ment⸗Vorſtellungen gefälligſt einzubringen, da 
dieſelben ſpäter keine Gültigkeit haben. 

Aufgefordert von den reſp. Theaterfreunden, 
meinen Aufenthalt hier Orts zu verlängern, bin 
ich geſonnen noch ein Abonnement für 10 Vor⸗ 
ſtellungen zu eröffnen. Möge das hochgeehrte 
Publikum durch eine zahlreiche Theilnahme mir 
die harten Verluſte erleichtern, welche mich durch 
die Betrügereien des Lohndiener Packhäuser, be⸗ 
troffen. — Eine Abonnementsliſte wird nicht eir⸗ 
kuliren und werden Anmeldungen zur Theilnahme 
im Theaterbureau (im Hauſe des Bäckermeiſter 
Hrn, Lang) angenommen. l 

J. OC. F. Mittelhausen. 

; Theater- Direktor, 


en r 
7 


=) 


nzeige. 


N 
— 


1 


Marlit 


zeige, daß ich zum erſten Mal den hieſigen Jahrmarkt mit einem gut aſſortirten 


Waaren-Lager 


beſuche, und werde ich die Preiſe meines Lagers ſo billig ſtellen, daß Niemand mein 
Verkaufslokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Peiſpielsweiſe dienen nur einige 


Einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend hiermit die ergebene An⸗ x 


Seidenband- und Weiß- & 


unter dem üblichen Verkaufspreis. 


600 Stück Sammet⸗ und Molesquin⸗Bänder in allen Breiten ganz billig. 

Brochirte Gardinenſtoffe A Elle von 3 Sgr. an. 

Glatte und brochirte Kleider- und Aermel-⸗Mulls à Elle von 4 Sgr. an. 

Glatte und brochirte Tülls in allen Qualitäten à Elle von 5 Sgr. an 

Schwarzſeidene Kanten in allen Breiten a Elle von 1 

Weiße Kanten, Spitzen, Einſätze ꝛc. ꝛc. zu jedem Preis. 

Schwarzen Patent⸗Sammet à Elle 9 Sgr. 

Schwarzen und ächten Sammet à Elle von 1 Thlr. 15 Sgr. an. 

Morgen⸗Häubchen mit und ohne Band garnivt à Stück von 5 Sgr. an. 

Blonden⸗Hut⸗Rüſchen neueſter Façon ganz billig. 

Eine große Auswahl franzöſiſcher Schleier ganz 

600 ſeidene und wollene Schnur⸗ und Band⸗Netze à Stück von 5 Sgr. an. 

Stärken mit und ohne Drath 30% unterm Einkaufspreis. 

Seidene, wollene und baumwollene Gummigürtel à Stück von 2¼ Sgr. an. 

500 Paar beſte franzöſiſche Glace-Handſchuhe à Paar nur 10 Sgr. 

600 Stück Chenillien⸗Shawls in den ſchönſten Farben a Stück nur 4 Sgr. 

Herren⸗Cravatten und Schlipſe zu ganz billigen Preiſen. 

250 Stück der ſchwerſten ſeidenen Regenſchirme a Stück von 2¼ Thlr. an. 

120 Stück der ſchwerſten baumwollenen Regenſchirme ä Stück von 15 Sgr. an. 

Patent⸗Corſettes ohne Nath mit und ohne Mechanik das Stück von 1 Thlr. an. 
Mull und Tüll, ſo wie dazu paſſende Man⸗ 

ſchetten, Aermel, geſtickte Striche, Einſätze ꝛc. ꝛc. unterm Fabrikpreis. 

Schwarze Moiree- fo wie Crinolin⸗Röcke 40% billiger als überall. 

Stahlreifen à Elle 6 Pf., 9 Pf. und 1 Sg., ſo wie viele andere Artikel, deren 

Raum es nicht geſtattet alle hier anzugeben. 


I Putzmacherinnen und Wiederverkäufer er- 
beſonderen Rabatt. = 


Chenillie in allen Farben und 


Weiße Stickereien, als: Kragen in Batiſt, 


— 
= 


n 


. halte 


Wiener 


OL 
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iM N EN ZEN: 
Geſchäfts-Anzeige. 
Dem hochgeehrten Publikum zeige 
ganz ergebenſt an, daß ich ein zweites 
Geſchäft im Hauſe des Klempnermeiſter 
Hirschberger errichtet habe. 

Mein Lager in Hoſenträgern, 
Schlipſen, Handſchuhen aller 
„Sorten, Leder und Neithoſen, 
Chemiſetts, Strumpfbändern, 
Portemonaies, Eravatten ꝛc., 
habe ich auf's Vollſtändigſte aſſortirt “ 

und empfehle ich mich dem geehrten Pu⸗ 
blikum auf's Beſte bei vorkommenden 

Einkäufen. A. Richter. 
Breiteſtraße Nro. 5 


5 


51185 


28 ava 
teſtraße Nr. 


rei 


B 


Ein kl. Portm. m. 10 Sgr. iſt Mont. im 


Theat. (Sperrſ.) gefd. Abzuh. Allſt. 3401 1 Tr. 


angeführte Preiſe: 


15,000 Ellen der ſchwerſten ſeidenen Hut⸗, Hauben und Schleifen⸗Bänder 25% 


Verkaufs⸗Lokal einzig und allein 


DIL e 


Sgr. an bis 1 Thlr. 10 Sgr. 


billig. 


Ian 


aus Stettin. = 


WE” Gepäcträger-Infitut. 1 
Das Herüberſchaffen von Reiſe-Effekten nach 
dem Bahnhofe geſchieht durch die Gepäckträger 
20 Minuten vor Abgang jedes Zuges, 
demnach iſt zu zahlen: 
Gepäck für 1 Perſon 3 Sgr. excl. Fährgeld, 
Nachts: das doppelte. 


Bei geſtörtem Trajekt wird nach der Zeit 
bezahlt. F 


erd. Berger. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich jetzt 
Brückenſtraße Nr. 12 gerade über dem Gaſthof 
zum Schwarzen⸗Adler wohne. 
W. Krantz 
Uhrmacher. 
Ein ordentliches Dienſt⸗Mädchen kann ſich 


melden in der Streichſchen⸗Bier⸗Halle bei 
F. Günther. 


410 


Im Iötel de Sanssouci Zimmer No. S eine Treppe rechts, 


früher im Haufe des Herrn U. Lilienthal 
befindet ſich wiederum während des hieſigen Marktes 


— 


reeller 


a ger 


a 8 
Leinen-Waaren 


und gut genähter 


ſertiget Herren-, Damen- und Kinderwäſche 
eigener Fabrik. 


Einem geehrten Publikum, insdeſondere unſeren geehrten Kunden von Thorn und Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß wir auf unſerer Durchreiſe wiederum den hieſigen Platz mit einem großen Lager 


unferer Waaren beziehen. 


Durch außergewöhnlich billige Einkäuſe ſind wir im Stande, reelle gute Leinenwaaren um 


wenigſtens ein 


Drittel billiger zu verkaufen, als dieſelben überall koſten, und bitten wir 


das geehrte Publikum, von untenftehendem Preisverzeichniß geſälligſt Notiz zu nehmen. — Sämmtliche Leinen 
find von ftiſcher ſchöner Bleiche und von durchweg egal ausfallendem Garne gearbeitet, und enthält jedes 


Stück 50 bis 52 Berliner Ellen. 


Bei Ausſteuern und Engros-Einkäufen über 25 Thlr. bewilligen 
wir 4 Procent Rabatt. 


Preis- Verzeichniß zu unbedingt ſeſlen Preiſen: 


Leinwand. 

Ein Stück Hanf⸗Leinwand, zu 1 Otzd. Arbeitshemden 
und Bettüchern ſich eignend, 50 bis 52 Ellen, 
6 ½ bis 8 Thlr. 

Geklärte und ungeklärte Creas 6 und 6½ viertel breit, 
das Stück von 9 Thlr. 

Handgeſpinnſt⸗Leinwand zu feinen Hemden und feiner 
Beltwäſche, die ſtärkſte und duradelſte Sorte, die 
bisher fabricirt wurde, bisher 14, 16, 18 bis 20 
Thlr, jetzt für 9 ½, 10, 11 bis 12 Ile, fo 
wie extrafeine Leinen zu Plätthemden und Chemi⸗ 
fettes von 16 bis 26 Thlr. 

Greifenberger⸗Leinen (nur ein kleiner Poſten) von ganz 
vorzüglich zarter Bleiche, mit rundem, egalem Faden, 
beſonders zu Damenwäſche ſich eignend, das Stück 
8, 9, 10 dis 16 Thlr. 

Bielefelder Raſenbleich⸗Leinen zu extrafeinen Ober⸗ 
hemden u. ſ. w., von 18 bis 24 Thlr., billigere 
Sorten zu 8 bis 12 Thlr. 

127, breite Leinen zu Bettüchern ohne Naht. 
Tafelzeuge in Damaſt und Drell. 

Ein feines, rein leinenes Jacquard⸗Gedeck in den 
neueſten, netten kleinen Deſſins für 6 und 12 Per⸗ 
fonen, von 3 ½ bis 8 Thlr. 

Ein feines. rein leinenes Damaſt⸗Gedeck für 12 Per⸗ 
ſonen, mit 1 Dutzend dazu paſſender Servietten 
und beſonders ſchönen Muſtern, früher 13 Thlr., 
jezt für 7½ Thlt., desgleichen feinere und ertra⸗ 
feinere von 8 bis 10 Mole 

Drell⸗Tiſchgedecke, fein und dicht, mit einem Tiſchtuche 
ohne Naht und 6 Servietten "I Thlr. 10 Sgr., 
für 12 Perſonen von 3 Thlr. an. 

Einzelne Tiſchtücher für 6 bis 10 Perſonen 10 bis 
15 Sgr, feinere Sorten 25 bis 30 Sgr. 

Servietten, das ganze Dutzend 1½ und 2 Thlr. 

Deſſert⸗Franzen⸗Servietten, das halbe Dutzend von 
25 Sgr. an. 

Feine, breite, rein leinene Stubenhandtücher, abgepaßt, 
mit Kanten, dad ganze Duzend 2%, Thlr., feinere 
und "ertrafeine in Jacquard⸗ und Damaſt⸗Muſtern 
von 3 Thlr. 10 Sgr. an. Handtücher, geſtreift, 
die Elle 2, 2½ ä bis 4 Sgr., graue Hand: 
tü cher die Elle 1¼ und 2½ Sgr. 

Taſchentücher. 

Beine, weiße, rein leinene Damen ⸗Taſchen⸗ 
tücher, das halbe Dutzend 22 ½¼ Sgr., 25 Sgr. 
und 1 Thlr.; extrafeine 1 ¼ dis 1½ Thlr.; klei⸗ 
nere Sorten, ò groß, das halbe Dtzd. 15 und 20 Sgr. 

Shirting⸗Tücher, das halbe Dutzend 10 bis 12 Sgr. 

Rein leinene Zwirn⸗Batiſt⸗Tücher ohne Appretur, die 
nie rauh und faſerig nach der Wäſche werden, das 
halbe Dutzend 1, 2 bis 3 Thlr. 


— 


Aecht franzöſiſche Batiſttücher (Batist Linon), das halbe 
Dutzend in kein Leinen, ſehr fein, von 2 Thlr. an. 
Couleurte 1% große Tiſchdecken in reinem Leinen, 
ſowohl Ralutſarde als coul. in reizenden Deſſins 
von 1 Thlr. an. 
Fertige Wäſche und Chemiſettes. 

Damenhemden von ſchwerem dauerhaftem Bielefelder 
Leinen gearbeitet, das halbe Dutzend von 5 ½ Thlr. 
an; feinere 6½, 7 ½, 8 ½ Thlr. die allerfeinſten. 

Nachthemden für Herren, das halbe Dutzend zu 5, 6 
und 7 Thlr. 

Plätthemden in allen nur möglichen Faltenlagen, von 
feinem Bielefelder und Holländiſchem Leinen unter 
Garantie des bequemen und eleganten Sitzens, das 
halbe Dutzend von 12 Thlr. an. 

Shirting⸗Oberhemden, ebenfalls ſehr ſchön gearbeitet, 
von acht engliſchem Shirting, der nie gelb wird 
nach der Wäſche, das halbe Dutzend von 5 bis 7 Thlr. 

Chemiſettes für Herren von Perkal und Leinen, mit 
und ohne Kragen, nach den neueſten Bagons ganz 
wie Plätthemden gearbeitet, ſo daß dieſelben nicht 
aus der Weſte herauskommen, das halbe Dutzend 
don 1, 2. 3 bis 4 Thlr. 

Halskragen, Manchetten und viele andere Artikel zu 
gleich billigen Preiſen. 

Oberhemden mit weiß und klein gemuſterten Piqué⸗ 
Einfägen in ganz neuen Fagons und Deſſins von 
1½ bis 15/5 Thlr. 

Oberhemden mit leinenen Bruſtſtücken, Manchetten und 
Kragen, das halbe Dutzend zu 8, 9 und 10 Thlr. 


Außerdem empfehlen wir, um damit zu räumen: 
Feine, genähte, nicht gewebte, rein leinene Einſätze für 
Herren⸗Plätthemden mit kleinen, fein geſteppten Falten 
in den neueſten Muſtern, vom beſten Vielefelder Leinen 
gearbeitet, das halbe Dutzend von 1% bis4 ½ Thlt. 


Belldrilliche, die Elle 6, 7, 8 bis 10 Sgr., Inletts 


die Elle 4½, 5 und 5 ½ Sgr. 

Changirter Inlett, die Elle 7, 7½ und 8 Sgr. 

Schwarze Moirée⸗Roͤcke von 3 ½ Thlr. l 

Negligeftoffe, beſtehend in Dimith, die Elle 4, 4½ 
und 5 Sgr. 

Piqué's, die Elle 3, 3½ und 4 Sgr. 

Abgepaßte Reifröcke, das Stück 27%, Sgr., 1. und 
1½ Thlr. i 

Engliſcher Shirting uud Chiffon, der nie gelb wird 
in der Wäſche, pro Elle 3, 3 und 4 Sgr. 

Negligé⸗Jäckchen für Damen, von 20 Sgr. bis 2 Thlr. 

Belldecken von ſchwerem, weißem Pique, von 1 bis 4 Thlr. 

Rothe Bettdecken von 1 Thlr. an. 

Crinolins von präparirtem Stahl, der nie bricht, 
mit 4, 5, 6, 8 bis 9 Reifen, das Stück von 18 
Sgr. bis 1%, Thlr. 


Graue Küchenhandtücher, die Elle zu 1½, 1% und 2 Sgr. 


Abgepaßte leinene Schürzen, das Stück zu 10 Sgr. 
Im Hötel de Sanssouci Zimmer No. 8 eine Treppe rechts, 
früher im Haufe des Herrn H. Lilienthal, BE 


So eben erſchien und iſt bei Ernst Lambeck 
zu haben: 
Zum Beſten der f 
„Deutſchen Flotte“ unter Preußens Führung. 
Ausführliche 
Beſchreibung und Programm 
der 


Feſtlichkeiten und Ceremonien, 
welche bei 


der Rrönung 30. Mlajeftäten 


Königsberg in Pr. 
= auf der f 
Rückreiſe und bei r der Ankunft 
in Berlin 
auf Special-Ordre Sr. Maj. des Königs, Wilhelm I. 
ſtattfinden werden. 
Preis 2 ½ Sgr. 


5000 Scheſſel Kartoffeln 


ſollen angekauft werden. — Proben werden unter 
Preisangabe franco Thorn erbeten. 


1 kleine Schankwirthſchaft 


wird zu pachten gef. Näheres im Informations⸗ 
Bureau. Ferdinand Berger. 
r Mein Möbelmagazin iſt durch 
5 den Empfang einer neuen Sendung 
auf das Reichhaltigſte aſſortirt, und empfehle die 
eleganteſten wie einfachſten Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren von Mahagoni und Birkenholz zu 
den billigſten Preiſen. 
W. Berg. 


Theater in Thorn. 

Donnerſtag, den 24. Oktober. Zum erſten Mal: 
„Die Lieder des Muſikanten.“ Dorfgemälde 
mit Geſang in 3 Abth. und 5 Aufzügen von 
Kreiſel, Muſik von Gumbert. 

Freitag, den 25. Oktober. Benefiz des Herrn 
Streng: „Der Verſchwender.“ Liederſpiel 
in 3 Akten von Raimund, Muſik von Müler. 

Sonnabend, den 26. Oktober. „Er iſt Baron“ 
oder „Arm und Reich,“ Poſſe mit Geſang in 
3 Abth. von Hahn. Vorher „Feuer in der 
Mädchenſchule“ Luſtſp. in 1 Alt a. dem Franz. 

Sonntag, den 27. Oktober. „Präcioſa, das Zi⸗ 
geunermädchen“, Schauſp. mit Chören und 
Melodram von Wolff, Muſik von Carl Maria 
v. Weber. 


Thorner Getreidemarkt 

vom 24. Oktober 1861. 
Weizen per Wiſpel 50 bis 82 Thlr. per Scheffel 
2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf; 
Roggen per Wiſpel 44 bis 48 Thlr. per Scheffel 1 
Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr.; Erbſen per Wiſpel 36 dis 
48 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 15 bis 2 Thlr.; Gerſte 
per Wispel 28 dis 38 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 5 
bis 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; Hafer per Wiſpel 20 bis 
22 Thlr. per Scheffel 25 Sgr. bis 27 Sr 6 Pf.; 
Kartoffeln per Scheffel 10 bis 14 Sgr.; Butter per 
Pfund 8 dis 9 Sgr.; Eier per Mandel 4 ½ bis 5 
Sgr.; Stroh per Schock 5 Thlr. 15 Sgr. bis 6 

Thlr.; Heu perCtr. 12 bis 14 Sgr. 


—— — — —— — gv—ê — 

Agio des Ruſſ.⸗Poln. Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
ten 16 pCt; Ruſſiſche Banknoten 16 ½ pCt.; Klein⸗ 
Courant 13 bis 13%, pCt.; Groß⸗Courant 11 PCt.; 
alte Copeken 8 pCt.; neue Silberrubel 6 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. * 
Den 22. Ofteber, Temp. W. 2 Gr. Lufidr. 28 3. 5 Str. 


Waſſerſt. 6 3. u. 0. 
Den 23. Oktober. 5 W. 2 Gr. Luftdr. 28 3. 5 Er. 


Waſſerſt. 6 Z. u. 


Die Beilage zu der heuti⸗ 
gen Nummer d. Bl. wird Frei⸗ 
tag früh ausgegeben und werden 
Anzeigen für dieſelbe bis heute 
Abend 6 Uhr angenommen. 

Die Redaktion. 


Beilage zum Thorner Wochenblatt. 


No. 128. 


Freitag, den 25. Oktober 


Provinzielles. 


Danzig, 21. Oktober. Nachdem König 
Wilhelm ſich am 18. Oktober zu Königsberg als 
der erſte conſtitutionelle König von Preußen die 
Krone aufgeſetzt, nachdem er dort in feierlichem 
Acte dem „beſchworenen Rechte“, welches eine 
dauernde Einheit zwiſchen König und Volk ver⸗ 
bürgt, noch einmal die Weihe gegeben, war zu ⸗ 
erſt den Bewohnern unſerer Stadt die Freude 
beſchieden, Ihre Majeſtäten hier zu begrüßen 
und Ihnen durch ein in aufrichtiger Geſinnung 
gegebenes Feſt den erneuten Beweis ihrer An» 
dänglichkeit und Verehrung zu geben. In dies 
ſem Sinne iſt auch der Verlauf des Feſtes ge⸗ 
weſen und wie es von den Bürgern unſerer 
Stadt dargebracht, ſo iſt es auch mit aufrichti⸗ 
ger Herzlichkeit von dem hohen Herrſcherpaare 
angenommen worden. 

Schon vom frühen Morgen ab wurden 
geſtern die Straßen, durch welche Se. Majeſtät 
der König den Einzug in unſere Stadt halten 
ſollte, und namentlich die Langgaſſe und der 
Langemarkt aufs Reichſte mit Blumen, Laub, 
Fahnen, unter denen auch die deutſche an meh⸗ 
reren Häuſern vertreten war, geſchmückt. 

Um halb 4 Uhr Nachm. ſammelten ſich die 
ſämmtlichen Gewerke mit ihren Fahnen und 
Emblemen auf den vorher dazu deſignirten 
Sammelplätzen, von wo aus ſie mit Muſikcorps 
an der Spitze der verſchiedenen Abtheilungen ſich 
in die Straßen vom Bahnhof bis zum Gouver⸗ 
nementsgebäude vertheilten, welche der Königliche 
Zug paſſiren ſollte, um dort Spalier zu bilden. 
Durch vorzügliche Sauberkeit der Embleme und 
Mannigfaltigkeit derſelben zeichneten ſich beſon⸗ 
ders die Schiffszimmerleute (mit 1 Segel- und 
1 Dampfſchiff, auf Wagen geladen), die Haus⸗ 
Zimmerleute, Tiſchler, Schloſſer, Reifſchläger 
(die u. A. ein 20“ langes und faſt 1“ dickes 
Tau trugen), Korbmacher, Maſchinenbauer, die 
Gewehrfabrik (die ein coloſſales Zündnadelge⸗ 
wehr geliefert), aus. Der Zug der Gewerke 
bildete ein impoſantes Schauſpiel und die Dis⸗ 
ciplin war muſterhaft ſowohl beim Aufzug wie 
beim Wiederabzug, obwohl die mit Zuſchauern 
gefüllten Straßen die größten Hinderniſſe boten. 

Auf dem in reichem Fahnenſchmuck prangen⸗ 
den und ſpäter illuminirten Bahnhofe fanden 
ſich von 4 Uhr ab die Spitzen der Behörden, 
Magiſtrat und Stadtverordnete, Offiziere ver⸗ 
ſchiedenen Grades, die Miniſter und die Gene: 
ralität zum Empfange der Allerhöchſten Herr: 
ſchaften ein. Kopf an Kopf gedrängt, ſtanden 
außerhalb der geſperrten Bahnhofs-Barriere 
Tauſende und aber Tauſende. Um halb 5 Uhr 
zog die Friedrich⸗Wilhelms⸗Schützengilde und 
die Veteranen-Tompagnie mit klingendem Spiel 
auf, und nahmen Platz vor dem vom Perron 
aus gebauten Empfangszelte. 

Die Turner hielten das im Mottlaubaſſin 
vor dem Bahnhof feſtlich beflaggte und bewim⸗ 
pelte Vollſchiff „Peter Rolt“ beſetzt, von deſſen 
Maſtſpitze eine große deutſche Fahne in die 
Lüfte flatterte. (Zu beiden Seiten der grünen 
Brücke waren ebenfalls reich geſchmückte Voll⸗ 
ſchiffe poſtirt, die einen prächtigen Anblick ge 
währten.) 

Zwanzig Minuten vor 6 Uhr verkündete 
ein Kanonenſchuß, daß der Königliche Zug die 
erſte Bahnhofsbrücke paſſirt habe, und gab zus 
gleich das Signal zum Beginn des Läutens 
ſämmtlicher Glocken der Stadt. Wenige Se⸗ 
kunden ſpäter ſtiegen die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften, von enthufiaftiihem Zuruf empfangen, 
auf dem Perron aus und begaben ſich ſofort in 
das Empfangszelt. Nach den Anreden an Se. 
Maj. den König und Ihr. Maj. der Königin 
durch den Oberbürgermeiſter Groddeck und den 
Stadtverordneten-⸗Vorſteher — trat Se. Maj. 
der König hierauf, gefolgt von einigen höheren 
Offizieren aus dem Zelte, ging die Fronte 
der Schützen und Veteranen entlang und 
unterhielt ſich beim Vorübergehen einige Augen 


blicke mit dem Hauptmann der Gilde Hrn. 


Schäfer, dem er zum Abſchied die Hand 
drückte. Während deſſen waren zwei König— 
liche Wagen vorgefahren, von welchen den 
erſten JJ. Majeſtäten der König und die Kö⸗ 
nigin, den zweiten JJ. Königliche Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin beſtiegen, die 
übrigen Herrſchaften folgten in zahlreichen Pri- 
vatequipagen. 

Die Stadt hat bereits zu dem Blumen- 
und Flaggenſchmuck, mit dem fie ſich ſeit dem 
frühen Morgen geziert, noch den Glanz einer 
reichen Illumination gefügt, als Ihre Majeſtä⸗ 
ten den Einzug in dieſelbe hielten. Der erſte 
Gruß, der Allerhöchdenſelben beim Verlaſſen des 
Bahnhofs entgegentönte, war das „Gut Heil!“ 
der Turner, von den Ragen des bengaliſch be» 
leuchteten, mit einer großen deutſchen Fahne ge⸗ 
zierten Schiffes „Peter Rolt“. Langſam bewegte 
ſich nunmehr die Wagenreihe durch die Spaliere 
der Gewerke, die ſich derſelben unmittelbar an⸗ 
ſchloſſen. Am Eingange der Fleiſchergaſſe, bei der 
neuen Kaſerne, war eine Ehrenpforte errichtet, die 
dem Hohen Herrſcherpaare ein Willkomm zurief. 
Tauſendſtimmiger unaufhörlicher Jubelruf, der 
mit huldvollſten Grüßen nach allen Seiten er⸗ 
wiedert wurde, begleitete die Majeſtäten auf 
ihrem Triumphzuge durch die Straßen der Stadt. 

Gegen 7 Uhr Abends fuhren JJ. MM. 
vor dem Artushofe vor, wo das von der Stadt 
gegebene Diner ſtattfinden ſollte. In demſelben 
Moment, in welchem der Königliche Wagen 
durch das Grüne Thor auf den langen Markt 
eingefahren wat, leuchteten vom Rathhausthurm 
und von mehreren Punkten des langen Marktes 
wächtige bengaliſche Flammen empor und hüllten 
die ehrwürdigen ſchöͤnen Gebäude des Marktes 
und die dicht gedrängte Menge in ein wahrhaft 
magiſches Licht. 

In dem Artushof ſelbſt waren für das Feſt⸗ 
eſſen deſondere und umfaſſende Vorbereitungen 
getroffen. In der That hatte unſer Herr, Stadt- 
baurath Licht in der kurzen Zeit von 14 Tagen 
etwas Jo Vortreffliches und in jeder Beziehung 
Geſchmackvolles hergerichtet, daß er den Beifall 
und die Anerkennung, die ihm von allen Seiten 
zu Theil wurde, reichlich verdiente. Vor dem 
Artushofe war, wie wir bereits berichtet haben, 
ein 60 Fuß langer, 40 Fuß tiefer und 23 Fuß 
hoher Empfangs-Salon erbaut, zu welchem zwei 
11 Fuß breite in zwei Portale endigende mit 
Glas bedeckte und bekleidete Galerien führen, 
die den Neptun von zwei Seiten einſchließen. 
An den Endpunkten der Portale erheben ſich 4 
Eckpfeiler, auf denen Bannerträger auf hohen 
Stangen, die Danziger, die weimarſche, die preu— 
ßiſche und die deutſche Fahne tragen. Auf den 
Eck⸗ und Mittelpfeilern des Salongebäudes in 
den Fagaden ſtehen die Schiffahrt, der Handel, 
die Schiffsbaukunſt und die Fiſcherei in der 
Vorderanſicht, ein Sackträger, ein Holzkürzer, ein 
Flößer und ein Kornmeſſer in den Seitenanſich— 
ten. Das Innere des mit rothen Tapeien be— 
kleideten großen Salons iſt aufs prächtigſte und 
geſchmackvollſte decorirt. Links iſt eine große 
Blumen⸗Eſtrade, welche von einem an den Wän⸗ 
den des Saales laufenden Paneel und 6 Säu⸗ 
len umſchloſſen wird. Auf dem Geſims des 
Paneels ſind eine große Anzahl alterthümlicher 
und zum Theil ſehr werthvoller Vaſen und 
Schmuckgegenſtände aufgeſtellt. Prächtige alte 
Meubles ſtehen an den Wänden. Wunderbar 
ſchön war der Blick durch das große Vorderfen⸗ 
ſter des Salons auf den Neptun. Aus der 
Schaale deſſelben fiel ein Kranz von Strahlen, 
aus über 2000 Gasflammen gebildet, bernieder 
und warf fein helles Licht weit hin über den 
Raum zwiſchen den Portalen und durch die 
Glas⸗Galerie. Im Hintergrunde ſah man die 
prächtig illuminirten Häuſer des langen Marktes. 

Als Ihre MM. in den hell erleuchteten 
Empfangsſalon eintraten, waren Beide von den 
vortrefflichen Arrangements ſichtlich überraſcht, 
drückten dies wiederholt aus, ließen ſich Herrn 
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Stadtbaurath Licht vorſtellen und ſprachen dem- 
ſelben ihre volle Anerkennung aus. Kurz dar- 
auf eröffnete der Herr Handelsminiſter Herrn 
Licht, daß Se. Maj. der König ihm den Rothen 
Adlerorden zu verltihen geruht habe. Nachdem 
die Allerhöchſten Herrſchaften ſich faſt eine Stunde 
mit mehreren der Anweſenden aufs Huldreichſte 
unterhalten und namentlich Ihre Maj. die Hör 
nigin auf beſondern Wunſch ſich durch den Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Juſtizrath Walter eine große 
Anzahl der Anweſenden hatte vorſtellen laſſen, 
begaben ſich die hohen Herrſchaften in den Ar⸗ 
tusbof zur Tafel. (Die innere Einrichtung deſ⸗ 
ſelben haben wir bereits beſchrieben.) Se. Ma⸗ 
jeftät der König führte Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin, welche eine weiße Robe und einen rothen 
Haarſchmuck trug, Se. Königl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Baden, Ihre Königl. Hoheit die 
Kronprinzeſſin und Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz. Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Ma⸗ 
rie von Hobenzollern. An der Königl. Tafel 
nahmen außer dieſen hohen Herrſchaften Prinz 
Friedrich Carl, die Hofdamen, die Herren Dis 
niſter, Herr Oberbürgerweiſter Groddeck, Juſtiz⸗ 
rath Walter und Commerzienrath Goldſchmidt 
Platz. Die übrige Anweſenheit (Magiſtrat und 
Stadtverordnete und die Spitzen ſämmtlicher 
Civil⸗ und Militärbehörden) vertheilte ſich an den 13 
Tafeln, welche im Artnshofe aufgeſtellt waren. 

Heute Montag den 21., früh um ½ 8 Uhr 
traten die Allerböchſten Herrſchaften Ihre Rück⸗ 
reiſe nach Berlin an. Sie durchfuhren die⸗ 
ſelben Straßen vom Gouvernementsgebäude aus 
nach dem Bahnhofe, wie bei dem geſtrigen Ein— 
zuge, und beſuchten auf dem Wege dahin das 
in der Fleiſchergaſſe belegene Franziskanerkloſter. 
Der Hüter deſſelben, Herr Bildhauer Freitag, 
halte die Ehre, die Majeſtäten und das Kron⸗ 
prinzliche Paar in alle Räume des alterthüm⸗ 
lichen Gebäudes zu führen und erbielt ſchießlich 
die Verſicherung, es läge im Allerhöchſten Wunſche, 
daß für die vollſtändige Erhaltung des intereſſan⸗ 
ten Bauwerks die nöthige Sorge getragen 
werden möge. 

Wehlau, 16. Oktober. Auch bei uns iſt 
bereits der Bau eines neuen Empfangsgebäudes 
in Angriff genommen und erhebt daſſelbe ſich 
ſchon über die gleiche Erde. Es beſteht, wie 
alle künftigen Empfangsgebäude von Königsberg 
dis Eydtkuhnen, aus einem Mittelbau und zwei 
Flügeln und wird elegant in weißen Ziegeln 
ausgeführt. Auch iſt auf die ſtarke Frequenz 
Rückſicht genommen, durch welche ſich unſere 
Station auszeichnet. 

Inſterburg. Am 20. d. Monats fand 
ſich im Rgeiniſchen Hofe eine Anzahl hieſiger 
Einwohner zuſammen, um Angeſichts der nahe 
bevorſtehenden Abgeordneten⸗Wahlen eine Beſpre⸗ 
chung zu halten, Anſichten und Wünſche in 
zwangloſer Weile auszulauſchen und wo mög⸗ 
tich ein vorläufiges Einverſtändniß in den ver⸗ 
ſchiedenen Schattirungen der liberalen Partei zu 
erzielen. Die Verſammlung hat denn auch dies 
ſen Zweck im Ganzen in beftiedigender Weiſe 
erreicht. Da in den politiſchen Anſichten und 
Endzielen völliges Einvernehmen auf der Baſis 
des Berliner Programms zu Tage trat, und 
nur in der Perſonenfrage einige Differenzen aufs 
tauchten. Nachdem das ſchon früher beſtandene 
Comite über ſeine bisherige Thätigkeit Bericht 
erſtattet hatte, ward ein zahlreicheres Comite 
von 15 Vertrauensmännern erwählt, mit dem 
Auftrag, die im Sinne der Verſammlung erfor« 
derlichen Vorbereitungen zu treffen. Um dem 
Comite hiefür eine Richtſchnur zu geben, wurde 
es nach einer gründlichen Debatte, ob es auch 
ſchon an der Zeit ſei, die Perſonenfrage anzu⸗ 
regen, beliebt, die Wünſche der Anweſenden über 
die zu wäblenden Candidaten zu vernehmen. 
Eine Beſchränkung auf die 2 zu wählenden Na⸗ 
men erſchien noch nicht thunlich, und ſo bezeich⸗ 
nete die Verſammlung dem Comite 4 Namen 
als ſolche, von denen ſie die beiden Kreiſe ver— 
treten zu ſehen wünſchte und welche zugleich auf 


die meiſten Wählerſtimmen Ausſicht haben wür⸗ 
den, nämlich die Herren: Brämer⸗Ernſtburg, 
v. Saucken⸗Julienfelde, Dr. Bender-Catharinen- 
hof und Frentzel-Perkallen. (Prov.) 


Inſerate. 


Nach langem, ſchweren Krankenlager ver⸗ 
ſchied in der Nacht vom 23. zum 24. d. M. 
plötzlich unſere geliebte Mutter und Tante, die 
Wittwe Barbara Scheda geb. Wisniewska im 
60. Lebensjahre an einem Herzübel. Um ſtilles 
Beileid bitten 

Thorn, den 24. Oktober 1861. 

die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 26. Oktober 
i Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Nachſtehender Miniſterial⸗Erlaß: 

Nach einer von dem Herrn Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten mir abſchriftlich mitge⸗ 
theilten Note der hieſigen Geſandtſchaft der ver⸗ 

‚ einigten Staaten von Nord⸗Amerika vom 23. d. 

Mts. hat die Regierung dieſer Staaten mittelſt 
einer d. d. Waſhington, den 19. Auguſt 1861 er⸗ 
laſſenen Bekanntmachung angeordnet, daß alle 
Fremden, welche die vereinigten Staaten betreten, 
mit einem ordentlichen Paſſe ihrer Regierung, 
welcher das Viſum einer Geſandtſchaft oder eines 
Conſulates dieſer Staaten erhalten haben muß, 
verſehen fein. follen. Das Viſum wird unent⸗ 
geldlich ertheilt. 

Indem ich die Königl. Regierung von dieſer 
Paßmaaßregel in Kenntniß ſetze, beauftrage ich 
Sie, für deren weitere Publikation zu ſorgen. 

Berlin, den 28. September 1861. 

Der Miniſter des Junern 
Im Auftrage 
(gez.) Sulzer. 
wird hierdurch bekannt gemacht. 
Thorn, den 23. Oktober 1861. 
Der Magiſtrat. 


Zum Bau von Kanonenbooten ſind bei den 
Unterzeichneten ferner eingegangen: Laut Nach⸗ 
weiſung im „Wochenblatt Nro. 127: 736 Thlr. 
13 Sgr. 6 Pf. 

Aus der Whiſtpartie 1Thlr. H. v. Hennig 
auf Dembowalonka 100 Thlr. 
Bechers in Kowalewo 15 Sgr. Prediger Bräuer 
in Kowalewo 1 Thlr. Horſtig in Marienhof 15 
Sgr. C. Pohl anf Friederikenhof 2 Thlr. O. 
Wels 15 Sgr. Wirthin Krebel 5 Sgr. Stuben⸗ 
mädchen Caroline Friedrich 2 Sgr. 6 Pf. Meyer 
auf Czychowo 3 Thlr. W. Meter auf Orzechowo 
1. Thlr. 15 Sgr. Jäger auf Marienhof 1 Thlr. 
15 Sgr. W. Gude in Oleſiek 5 Sgr. Krüger 
5 Sgr. zuſammen 848 Thlr. 16 Sgr. 

Heut ſind abermals 400 Thlr. an den Ge⸗ 
ſchäftsführer des deutſchen Nationalvereins, Herrn 
Streit in Coburg abgeſandt. 

Thorn, den 23. Oktober 1861. 
Kroll. E. Lambeck. G. Weese. 


G. Prowe. 


RE) 
Bei Eröffnung der Bahn empfehle ich mein 
Speditions-, Verladungs- und 
Rollfuhr-Geſchͤft 


zur prompteſten Beſorgung von Speditionen jeder 
Art nach allen Richtungen des In- und Auslan⸗ 
des zu den billigſten Preiſen. 
Anmeldungen erbitte ich in meinem Comtoir 
Seeglerſtraße Nro. 108. 
Rudolph Asch. 


Hoffcher Malz-Ertralt 


fo wie Malz Pulver iſt wieder vorräthig bei 
Louis Sngermann. 


Apotheker 


412 


Nur 23 Silbergroſchen 


| baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichneten Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am 20. und 21. November ſtattfindenden Ziehung der großen 8 


Stagts⸗Gewinn⸗Verlooſung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 14,000 Gewinne enthält, worunter ſolche von: ev. Thlr. 
114,000, 57,000, 28,500, 17,000, 14,30 114000, 5570, 
6860, 5709, 2300, 1200, 1 140, 370 x. x. — (Ganze Looſe koſten 
3 Thlr. 10 Sgr. und halbe 1 Thlr. 20 Sgr.) Die Gewinne werden baar in Vereinsſilber Thalern 
durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungs⸗ 
liſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher direct zu wenden an 


Stirn & Greim in Scankfuct n. 


Die Dr. Hartung'ſchen privilegirten Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich durch 
ibre bewährten, ausgezeichneten Eigenſchaften und durch ihren angemeſſenen Preis ſebr 
vortheilhaft von den jo manniafach angeprieſenen Macaſſar-, Klettenwurzel und den 
J meiſten anderen Haarölen und Haarpomaden, indem ihre Compofition gänzlich auf un⸗ HARTU 
- 10 widerlegbaren, nalurgemäßen Gründen beruht und unbeftritten im Bereiche ratioueller | ; 
han Sanrwucemittel Feine erfolgſicherere Zuſammenſetzung exiſtirt als dieſe; fie iſt das „. 
glückliche Reſultat vieljährigen Forſchens, vielſeitiger Erfahrungen und Verſuche, über deren 
Werth und Stichhaltigkeit die anerkennendſten Zuſtimmungen hochachtbarer Wiſſenſchafts⸗ 

männer vorliegen, jo daß die beiden, ſich in ihren Wirkungen gegenſeitig ergänzenden Dr. 
Hartung'ſchen Haarwuchsmittel in aller Gewiſſenhaftigkeit anempfohlen werden können, und zwar: Dr. Hartung's 
Chinarinden⸗Oel (à Flaſche 10 Sgr.) zur Conſervirung und Verſchöneru ng der Haare, und Dr. Har⸗ 
tung's Kräuter⸗Pomade (à Krauſe 10 Sgr.) zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes. — 
Aus fübrliche Proſpecte werden gratis verabreicht, ſowie die Mittel ſelbſt in Thorn nur allein ächt verkauft bei Ernst 
Lambeck und in Brieſen bei II. Donath. 


An das geehrte Publikum. 

Da in den nächſten Tagen das erſte Abonne- 
ment abläuft, ſo bitte ich ergebenſt, die noch aus⸗ 
ſtehenden Billete in den folgenden drei Abonne⸗ 
ment⸗Vorſtellungen gefälligſt einzubringen, da 
dieſelben ſpäter keine Gültigkeit haben. 

Aufgefordert von den reſp. Theaterfreunden, 


Ein Nivellir⸗Inſtrument (Fernrohr⸗ 
Niveau) und eine gebrauchte Meßkette find käuflich 
Culmer Thor No. 331. 


Frühzeitiges Granwerden 


der Haare kann man nur durch ihr rationelle 
Cultur verhindern. Kein beſſeres Mittel giebt es 


meinen Aufenthalt hier Orts zu verlängern, bin als unſer Moras haarſtärkendes Mittel, (Eau de 
ich geſonnen noch ein Abonnement für 10 Vor⸗ | Cologne 5 ilocome); pr. ½/ Fl. 20 Sgr. pr. 
ſtellungen zu eröffnen. Möge das hochgeehrte | ½ Fl. 10 Sgr. 


Publikum durch eine zahlreiche Theilnahme mir 
die harten Verluſte erleichtern, welche mich durch 
die Betrügereien des Lohndiener Packhäuser be- 
troffen. — Eine Abonnementsliſte wird nicht cir⸗ 
kuliren und werden Anmeldungen zur Theilnahme 
im Theaterbureau (im Hauſe des Bäckermeiſter 
Hrn. Lang) angenommen. 
J. C. F. Mittelhausen. 

Theater-Direktor. 


Zu der vom Staate garantirten 
Herzoglich Braunſchweigiſchen 


Gewinnperlooſung, 


deren Ziehungsanfang am 


12. u 13. Dezember d. J. 


ſtattfindet, find 


Original⸗Aetien 
nebſt Plänen à Thlr. 4 — zu beziehen durch das 
Herzogliche Haupt⸗Bürean von 


Selmann Danziger 


in Hamburg. 
N. S. Im verfloſſenen Jahre wurde 2 mal der 
Wa aus meinem Haupt⸗Büreau 
debitirt. 


NEE Gepäcträger- Inftitut. SEE 
Das Herüberſchaffen von Reiſe-Effekten nach 
dem Bahnhofe geſchieht durch die Gepäckträger 
20 Minuten vor Abgang jedes Zuges, 
demnach iſt zu zahlen: 
Gepäck für 1 Perſon 3 Sgr. excl. Fährgeld, 
Nachts: das doppelte. 
Bei geſtörtem Trajekt wird nach der Zeit 
bezahlt. Ferd. Berger. 


Anecdote aus einer hieſigen Schule. 
Lehrer. Es iſt Deinem Vater ſchon recht, wenn 
Dich friert. Warum ſchickt er kein 
Holz in die Schule? 

Mein Vater ſagt, er hat das Holz nicht 
unter ſich. 

Das iſt ganz gleichgültig, wo er es 
hat. Aber herſchicken muß er es oder 
ich ſchicke euch alle nach Hauſe. 

Wir gehn recht gern. Adieu! 

2. . — — 


Echt zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Dem diskreten Frager. 

Die Mädchenſchulen ſind ſolange geheizt, als 
noch altes Bauholz auf dem Turnplatze ſich vor⸗ 
fand. Sobald dies verbraucht war, hörte der 
Unterricht in den Klaſſen auf. Die Kinder 
froren nicht. Wozu dies ewige Murren gegen 
die Obrigkeit? Es ändert nichts und verdirbt 
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nur die Gemüthlichkeitt a 
8 möblirte Zimmer ſind ſofort an zwei ein⸗ 
zelne Herren zu vermiethen. Gerechteſtr. 110. 


Theater in Thorn. 

Freitag, den 25. Oktober. Benefiz des Herrn 
Strentz: „Der Verſchwender.“ Liederſpiel 
ind Akten von Raimund, Muſik von Müler. 

Sonnabend, den 26. Oktober. „Er iſt Baron“ 
oder „Arm und Reich,“ Poſſe mit Geſang in 
3. Abth. von Hahn. Vorher „Feuer in der 
Mädchenſchule“ Luſtſp. in 1 Alt a. dem Franz. 

Sonntag, den 27. Oktober. „Präcioſa, das Zi⸗ 
geunermädchen“, Schauſp. mit Chören und 
Melodram von Wolff, Muſik von Carl Maria 
v. Weber. 

J. C. F. Mittelhausen. 
— 


Thorner Getreidemarkt 

2 * 24. 5 ge 
eigen per Wiſpel 50 bis 82 Thlr. per Scheffel 
2 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 12 Sgr. 6 rn 
Roggen per Wifpel 44 bis 48 Thlr. per Scheffel 1 
Thlt. 25 Sgr.bis 2 Thlr.; Erbſen per Wiſpel 36 bis 
48 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 15 bis 2 Thlr.; Gerſte 
per Wispel 28 bis 38 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 5 
bis 1 Thlr. 17 Sgr. 6 pf; Hafer per Wiſpel 20 bis 
22 Thlr. per Scheffel 25 Sgr. bis 27 Sgr. 6 Pf.; 
Kartoffeln per Scheffel 10 bis 14 Sgr.; Butter per 
Pfund 8 bis 9 Sgr.; Eier per Mandel 4½ dis 5 
Sgr.; Stroh per Schock 5 Thlr. 15 Sgr. bis 6 

Thlr.; Heu perCtr. 12 bis 14 Sgr. 


— ——— Dä — — 

Agio des Ruſſ⸗Poln Geldes: Polniſche Bankno⸗ 

ten 16 PCt; Ruſſiſche Banknoten 16 ½ pCt.; Klein⸗ 

Courant 13 bis 13 ½ pCt.; Groß⸗Courant 11 pCt; 
alte Copeken 8 pCt.; neue Silberrubel 6 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 24. Oktober. Temp. W. 2 Gr. Lufidr. 28 3. 5 Sir. 
Waſſerſt. 7 Z. u. 0. 


Junge. 
Lehrer. 


Alle. 


